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91 b b 11 b u n g 911, 7, «aufteilen nom testen Ufer aus, mit
«afjnbtücfe.

lieflgen Stateriali unb oon 35,000 geli notn?etibig.
®te Auimauerung erforbert runb 10,000 m® Selon.

Sor bem glußübergang bei ber alten $olä6rü<ie ift
eine neue ©trage im Sou, bie Bufahrtiftraße ju ben

Çoljbaracïen, Süroi, Kanttnen unb Sauftofflagerptäfcen
auf bem linïen Ufer ber ßimmat. 3tc^t Käufer für baS

Setrtebiperfonal finb auf bem regten gtugufer erfteHt,
oter weitere werben folgen.

®i gelangen brei Turbinen non je 10,000 PS jur
Aufteilung. $ebe ïurblne ift imftanbe, etne feîunblicïje
ÏÏBaffermenge oon 40 m® ju fdjlucfen. ®a§ ©efäHe be»

trägt 21 bii 23 m. ®a bie SEBaffermenge ber ßimmat
ftarï fc^roanft, würben &ur mögltchfi retbungilofen Aui-
nütjung ber SBafferïraft unb jur Streichung befter SBir»

tungigrabe, Kaplanturbinen gewählt. ®ln wefentltdjer
Sorteil biefer Sauart Hegt in ber Streichung »er«

hältniimäfjig groger ®rehjahlen ; biefe ermöglichen einen
niebrigen ißrei§ ber ©eneratoren. ©ehr große Kaplan=
turblnen würben auch int Kraftwerl 9ftpburg<®chwörfiabt
eingebaut, burch bie ffirma @fc|er, SEBgfj & Sie. in 3üSch,
welche girma auch bte ïurbinenliefetung für ba§ ßim»
matwerî Dettingen übertragen erhielt.

golgenbe girmen finb am Sau bei ßimmatwerlei
SBetttngen beteiligt:

®r. ®. Süfdher & Araber, ©tollenbau 3Bet
tin g en: Ausführung bei UnterwafferfioHeni.

Sauunternehmung ©taumehr Dettingen in
SBettingen: A.=®. §etnr. ^att-^aHer unb ®h' Sert'
fchtnger A.=@. Ausführung oon ©tauwehr unb Sia»
fdhtnenhaui; Sufahrtftraße unb Umgebungiarbeiten.

3. Silanb & So., Sauunternehmung, Saben:
SrfteHung bei Sohbauci oon adjt SGBohnhäufern für
bai Setriebiperfonal in SEBettlngen.

©über & ßufc, ^ngenieurbureau, 3ürich: Sie«
ferung oon oter automatifchen tlberlaufîlappen auf
bem ©tauwehr.

©efeUfdjaft ber ß. oon 9toU'fe|en @if en werte
©iefjerei Sern: ßieferung bei me^anif^en unb
eleïtrifdhen Seilei ber SBBinbwerïe für bte ®lett= unb
©egmentfchüfcen, fowte bie @ntlaftungileitungen.

®if enbaugefellfchaft 3ürich, in Serbtnbung ber
©taumerfe A.=@. 3firieh : ßteferung ber Sifenlonftruf
tionen für bie Abfchluß= unb Stegulterorgane bei ©tau*
mehrei unb bei Stnlaufwerfei.

Altiengefellf «haft @fd|er, SSBpß&Sie., 3üridb:
ßteferung unb SRontage oon brei Kaplanturbtnen.

SHafchinenfabrif Derliïon, in Derlilon: ßte=
ferung unb SSoniage oon brei ©eneratoren.

9lbbtlbung 9t x. 9. ©leider ïlufnaEmtepunft roie 9tx. 8

mit «aufteilen bei rechten Ufers!. 3m gintergxunb SBettingen.

Sdpoefserifdjer (Seroerbetag
in Saufanne.

(M.-Koxr.)

„Sornehmfte Aufgabe ber SBirtfchüftioer*
bänbe ift ei, ber |>etmat ju bienen, fich in

ben ®tenft ber ©efamthett bei Solïei ju
fteßen,"

Unter biefer frönen ®eoife eröffnete am 13. Quni im

Théâtre Bel-Air in ßaufanne 3eftralpräpbent ©«h irmer
bie 52. ^ahreioerfammlung bei ©chweiietifdjen
©emerbeoetbanbei. 3o>ar galt biefer erfie Seil ber

Sagung oornehmltch tnternen Serbanbigefchäften ; both

war auch hie* ber gute ©etfi ju fpüren, gepaart mit
einer ®iijiplin unb einem Arbeitseifer, bte felbft bte

Sropenhifce bei fonneglühenben Sagei nicht ju erfjhötterti
oermodjie. ®te 130 ©eltionen bei Serbanbei mit ihren
über 138,000 SRitgliebern hotten runb 250 ®elegierte
nach ßaufanne entfanbt. 3« Seginn ber Serljanblungen
ehrte bie Serfammiung bai Anbenïen breier oerftorbener
Serbanbiffihrer, ber Herren ®ire!tor @enonb in fftel'

burg, ber fett 1894 bem 3«ht:aloorftanb angehört hotte,
Sationalrat ®r. Dblnga=3üri<h» ®ireîtionimitglieb, unb

Ami ißflüger <ßaufanne, Stitglteb bei 3entraloorfianbe8,
hierauf würbe ber Jahresbericht, ber burch ^e greffe
bereiti beîannt gemacht worben ift, unb bte oon ®t
Oaccarb, bem welfchen Serbanbifefretär oorgelegte Jah=

reirechnnng einmütig genehmigt. Sei ftnfenben @tn<

nahmen unb oermehrten Auigaben fucht bte ®irefiion
bai finanzielle ©lelchgemicljt burch ©infparungen in ben

Sermaltungifoften zu erhalten. Auf Sotfc|lag bei 3«®'

tralpräflbenten, ber burch ben ißräfibenten bei ft. gadi
fchen Kantonaloerbanbei, Çerrn ©tubadh, unterftû^
mürbe, beftimmten bte ®elegterten ©t. ©allen aU
nächftjährigen Sagungiort, wäht^ö bai eben

faUi angemelbete ©olothurn im Ôoh® barauf tn Söt'
fchlag fommen foil.

Ali neue SDÎitglieber bei 3ent*oloorftanbe£
würben hierauf gewählt Stöbert ©träßle, ©penglermeifteï
in 3ört«h, ali Sertreter bei gürdhetifchen Kantonaloet'
banbei; Shorlei Stoffelet ali Sertreter ber ©rupp®
Çanbel, unb Suchbruder Söißi SBälchlt aui Sern al«

Sertreter ber ©tuppe graphifche ©ewerbe.
3um ©chluffe ber ©amitagioerhonblungen referierten

®r. ®agiannt>3flt'ih onb ®r. Sfaccarb über bw

©tanb ber Sorarbeiten jn einem Sunbeigefeh üb"
ben unlautern SEßettbewerb. ®er oon fßrofeffo®

©etmann'Sern aufgearbeitete (Sntwurf ift burch Antröl
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Abbildung Nr. 7, Baustellen vom rechten Ufer auch mit
Bahnbrücke.

kiesigen Materials und von 35,000 Fels notwendig.
Die Ausmauerung erfordert rund 10,000 m" Beton.

Vor dem Flußübergang bei der alten Holzbrücke ist
eine neue Straße im Bau, die Zufahrtsstraße zu den

Holzbaracken, Büros, Kantinen und Baustofflagerplätzen
auf dem linken Ufer der Limmat. Acht Häuser für das

Betriebspersonal sind auf dem rechten Flußufer erstellt,
vier weitere werden folgen.

Es gelangen drei Turbinen von je 10,000 zur
Aufstellung. Jede Turbine ist imstande, eine sekundliche

Waffermenge von 40 zu schlucken. Das Gefälle be-

trägt 21 bis 23 m. Da die Waffermenge der Limmat
stark schwankt, wurden zur möglichst reibungslosen Aus
nützung der Wasserkraft und zur Erreichung bester Wir-
kungsgrade, Kaplanturbinen gewählt. Ein wesentlicher
Vorteil dieser Bauart liegt in der Erreichung ver-
hältntsmäßig großer Drehzahlen; diese ermöglichen einen
niedrigen Preis der Generatoren. Sehr große Kaplan-
turbine» wurden auch im Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt
eingebaut, durch die Firma Escher, Wyß à Cte. in Zürich,
welche Firma auch die Turbinenlieferung für das Lim-
matwerk Wettingen übertragen erhielt.

Folgende Firmen sind am Bau des Limmatwerkes
Wettingen beteiligt:

Dr. G. Lüscher à Prader, Stollenbau Wet-
tin g en: Ausführung des Unterwafferstollens.

Bauunternehmung Stauwehr Wettingen in
Wettingen: A.-G. Heinr. Hatt-Haller und Th. Bert-
schtnger A.-G. Ausführung von Stauwehr und Ma-
schinenhaus; Zufahrtstraße und Umgebungsarbeiten.

I. Äiland àCo., Bauunternehmung, Baden:
Erstellung des Rohbaues von acht Wohnhäusern für
das Betriebspersonal in Wettingen.

Huber à Lutz, Jngenieurbureau, Zürich: Lie-
ferung von vier automatischen überlaufklappen auf
dem Stauwehr.

Gesellschaft der L. von Roll'sch en Eisenwerke
Gießerei Bern: Lieferung des mechanischen und
elektrischen Teiles der Wtndwerke für die Gleit- und
Segmentschützen, sowie die Entlastungslettungen.

Eisenbaugesellschaft Zürich, in Verbindung der
Stauwerke A.-G. Zürich: Lieferung der Eisenkonstruk
tionen für die Abschluß- und Regulierorgane des Stau-
wehres und des Einlaufwerkes.

Aktiengesellschaft Es cher, WyßstCie., Zürich:
Lieferung und Montage von drei Kaplanturbinen.

Maschinenfabrik Oerlikon, in Oerlikon: Lie-
ferung und Montage von drei Generatoren.

Abbildung Nr. 9. Gleicher Aufnahmepunkt wie Nr. 8

mit Baustellen des rechten Ufers. Im Hintergrund Wettingen.

Schweizerischer Gewerbetag
in Lausanne.

(bt.-Korr.)
„Vornehmste Aufgabe der Wirtfchaftsver-

bände ist es, der Heimat zu dienen, sich in

den Dienst der Gesamtheit des Volkes zu

stellen«
Unter dieser schönen Devise eröffnete am 13. Juni im

Idêâtre kei-^ir in Lausanne Zentralpräsident Gch irmer
die 52. Jahresversammlung des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. Zwar galt dieser erste Teil der

Tagung vornehmlich internen Verbandsgeschäften; doch

war auch hier der gute Geist zu spüren, gepaart mit
einer Disziplin und ewem Arbeitseifer, die selbst die

Tropenhitze des sonneglühenden Tages nicht zu erschüttern
vermochte. Die 130 Sektionen des Verbandes mit ihren
über 138,000 Mitgliedern hatten rund 250 Delegierte
nach Lausanne entsandt. Zu Beginn der Verhandlungen
ehrte die Versammlung das Andenken dreier verstorbener
Verbandssührer, der Herren Direktor Genoud in Frei-
bürg, der seit 1894 dem Zentralvorstand angehört hatte,

Nationalrat Dr. Odinga-Zürich, Direktionsmitglied, und

Ami Pflüger-Lausanne, Mitglied des Zentralvorstandes.
Hierauf wurde der Jahresbericht, der durch die Presse

bereits bekannt gemacht worden ist, und die von Dr.
Jaccard, dem welschen Verbandssekretär vorgelegte Iah-
resrechnung einmütig genehmigt. Bei sinkenden Ein-
nahmen und vermehrten Ausgaben sucht die Direktton
das finanzielle Gleichgewicht durch Einsparungen in den

Verwaltungskosten zu erhalten. Auf Vorschlag des Zen-

tralprästdenten, der durch den Präsidenten des st. galli
schen Kantonalverbandes, Herrn Studach, unterstützt
wurde, bestimmten die Delegierten St. Gallen als
nächstjährigen Tagungsort, während das eben

falls angemeldete Solothurn im Jahr darauf in Vor-
schlag kommen soll.

Als neue Mitglieder des Zentralvorstandes
wurden hierauf gewählt Robert Sträßle, Spenglermeister
in Zürich, als Vertreter des zürcherischen Kantonaloer-
bandes; Charles Roffelet als Vertreter der Gruppe
Handel, und Buchdrucker Willi Wälchli aus Bern als

Vertreter der Gruppe graphische Gewerbe.
Zum Schlüsse der Samstagsverhandlungen referierten

Dr. Cagianut-Zürich und Dr. Jaccard über den

Stand der Vorarbeiten zu einem Bundesgesetz über
den unlauteru Wettbewerb. Der von Professor
Germann-Bern ausgearbeitete Entwurf ist durch Antrüge
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bel ©chmelserifchen ©emetbeoerbanbel tit mefentltchen
fünften ergänzt utib ben SSünfdjjen bel ©emerbeftanbel
angegafft motben. ®o foU auch bte unrechtmäßige Un-
terbtetung bei ©ubmifftonen unter bent Satbeßanb bel
unlautern SBettberoerbel fallen. ©benfo bte recßtlmib»
tige gfi^rung bel gefefcttdh geßhühten SJtetßertitell ober
etner unjuireffenben Seruflbezetchnung. Son ber @j
pertenfommiffion tourbe ferner oorgefeljen, ben Setufl«
oerbänben etn nur menig etngefdhränftel Magerest zur
geftßeflung bel Satbeftanbel p erteilen. ®agegen mar
el nicht möglich, bal letbige Bugabenmefen oöfiig abp=
fteQen. 3m ganzen aber barf fidj ber ©emerbeßanb
mit bem ©rretchten aufrieben geben.

®en ©djjluß bel erften Serljanblungltagel bilbete
eine ©eerunbfahrt unb etn gemeinfamel 33tittageffen im
Somptoir, bal gefolgt mar non etner gelungenen Abenb«
Unterhaltung.

®le®onntaglftfcung zeigte erft recht augenfällig,
roeldje Sebeutung ber ©. @. 58. im fdhmeizertfdhen fßirt-
fchaftlleben hat unb meld|e aBettfdjätpng er genießt,
ßentralpräßbent ©firmer fonnte etne lange Seihe non
Delegationen eibgenöffifeßer unb fantonaler Seljörben
unb befreunbeter Serbänbe begrüßen. ®ie ©itpng felbft
mürbe oom @^renptäfiben ten bel Serbanbel, Stational«
rat Sfdfjumi, eingeleitet mit bem $lnmeil auf bte 3Rot«

roenbigfeit etner ftarîen SJlittelftanblorganifation, bte ßdfj

oornehmltdh tn Krifenzeiten bemähten mäffe.
fjterauf referiert Stationalrat ©chirmer über bal

auf ©rmtb ber S3efd^lüffe bel leßtjährigen ©eroerbetagel
aufgefieHte Arbeitsprogramm. Aulgehenb non ber
Stfahrung, baß jebe große gettmenbe bte ©teKung oon
§anbmet! unb ©emetbe im Solflganzen ttefgeher.b um»
geftaltet habe, ïamen bte oorberatenben Serbanblbehör«
ben pm ©thiuß, baß ß<h ber ©emetbeoetbanb etn mett=

gefpanntel Programm geben müffe. ®te Stelgeftaltig«
fett bei Serbanbel, ber bte Inhaber ber tletnften fsanb«
roerflbetrtebe mte bte Seßfcer größerer Unternehmungen
unb bte ganze ©tufenlelter nom retn hanbmerflidhen
^robujenten bis pm Kaufmann umfaßt — biefe Siel*
geßaltigfelt ermöglicht el gerabe, etne glödtltc^e ®iago<
nale jmifdhen ben etnjclnen Qntereffen p stehen. gormeE
jerfäEt bal Programm tn etnen aßgemetnen Seil mit
programmation ©runbfäßen unb tn etne Aufzählung
ber oerfdjjlebenen Arbeitsgebiet«. ®le Dffentlichlett mtrb
ßch petfeßol mit btefem ©runbgefefc bei SRittelftanbel
noä) etngehenb befdfjäftigen müffen. gür heute fet bat'
aul nur feftgefteüt, baß ftdh ber Seröanb enifdhloffen
auf ben Soben ber tßnoatmirtfdhaft unb ber ©rhaltung
ber Çanbell« unb ©emerbefretheit ftellt. ©benfo ent-
fäjloßen miß et aber ben Kampf fähren gegen bte Aul
»üchfe btefer Freiheit, bte non ben Serufloetbänben
feilet prüdtgefchnitten merben foßen. ®amtt ße btefel
8tel erreichen fönnen, foß ihre Sätigfelt unb ihre ©tel«
lung burch ben ©taat anerîannt unb geförbert merben.
•©örtlich lautet ber bezügliche ißrogrammfah: „®lnjelne
aßna|men ber Serbänbe zum ®c|u|e ber aEgemeinen
gntereßen foEen unter beftimmten Soraulfe|ungen nom
®taat all aflgemetn oerblnbltdf) erflärt merben." ®en
Setbänben mürbe baburdj etne mettgehenbe SElitarbeit
m ber Regelung ber SBirtfcïjaft unb bei Arbeitlredfjtel
übertragen. ®artn fehen jeboch, mte fleh tn ber an«

lc|ließenben fehr tntereffanten ®ilîuffion ergab, föbera«
ttfitfche Krelfe ber Sßerßfdhmetz eine große ©efabr für
ben ©runbfafc ber $anbell« unb ©emerbefretheit. Samenl
ber »aabtlänbifdhen fmnbetltammer festen ß«h bte Herren
"*• ißtquet unb ®ireîtor Çafen für ben ihrer InfO

f«h»er bebrohten Sterfaffunglgrunbfal etn. ©te
Jnr<h|en aul ben neuen Sefiimmungen etne mettgehenbe
^oifton ober gar nöEtge lufhebung bel Irtiîell 31 ber
•öunbeloerfaffung (Çanbell< unb ©emerbefrethett), mobei

aul bem SBiberftrett ber polttifchen ^arteten nichts gutel
heraulmathfen îônnte. Um btefel roetttragenbe problem
noch beffer auf feine Slulmirïungen prüfen z« fönnen,
beantragten bte beiben SSotanten eine 5ßerfchte6ung ber
58ef«hlußfaffung über bal Programm auf bte nädjfte
3ahrelnerfammlung. 3hnen trat tnbeffen etne ganze
©ctjar ®ilfuffionlrebner aul ber melden unb beutfehen
©chmetz entgegen. ®ire!tor SWüEer aul gretburg oer=
langte znm beffern ©chuh ber ehrlichen Çanbroetfer ge--

rabezu eine grünbliche Steoifton bei SSerfaffunglartifell 31.
fftamenl bei glarnetifchen ©eroetbeoetbanbel empfahl
§err ©rimm aul ©larul entfdjleben geßhalten am oor=
gefchlagenen Sejt unb Annahme bei ganzen ißrogramml.
®r. ^oler«3ürich unb bte Herren SRehr«Sa^(£hüu?'be=
ffonbl, ©arbp « grelburg, ®r. 9Balbburger « SSern, ®r.
©agianut, ®r. 3ü# oon ber ©emerbezettung tn Sern
unb ®r. Stubin non ber Serner fjanbellfammer fuc^terü
mit otelem ©efehief bte Sebenïen gegen bte geplante @tn«

fdhränfung ber $anbell> unb ©emerbefrethett zu zerftreuen.
3n ber golge mürbe bann ber Intrag auf Serfchtebung
ber tKbftimmung über bal Programm mit großem ütehr
abgelehnt unb fdjlteßttch bal ganze Programm mit aEen

gegen 12 Stimmen gutgeheißen.
Sor ber mettern Érlebigung ber Srattanbenltfte über«

braute ®ire!tor Stetiggli nom Sunbelamt für Qnbuftrte,
©emerbe unb Irbeit bte ©räße bei etbgenöfftfchen Solfl«
mirtfchaftlbepartementl unb bte Serftcßerung, baß bal
Sunbelamt auch fernerhin regften Anteil am S®Ohler«
gehen bei ©emerbeoerbanbel nehme unb mit ihm im
Ontereffe bei ganzen Solfel eng zufammenarbeiten moEe.

®a heute feftzuftehen feßetnt, baß im nächften Sor«
frühltng gleichzeitig über bal Sabaffteuergefeh unb bal
Serftcherunglgefeß abgefiimmt merben muß, mürbe bal
oom Seutralfefretär ©aleazzi oorberettete Referat über
bte Sabatfteueroorlage auf etne im §erbft ftattßnbenbe
©elegiertenoerfammfestg oerfchoben, mobei bann bal ganze
problem ber Solfloerßcljerung unb ihrer glnanzterung
befprodhen merben foE.

3n afler Kürze erläuterte fobann ber berntfdfje @e>

roerbefefretär ®r. Klein er t bte Stotmenbigfett etner

Sunbelhilfe für bte Sürgfdhaftlgenoffenfdfjaft bei @e«

merbel. ®te oter berettl beftehenben gemerbltdhen Krebit«
organifationen in ben Kantonen Safel, @t. ©aEen, Sern
unb Slargau machen immer roteber bte ©rfahrung, baß
mit ber Krebithilfe aEein noch menig erretd^t ift ; ebenfo
michiig mte ße ift bte Sachführung etner KontroEe ber
unterßüßten Setrtebe, bte gfihrung ber Su#holt»ng unb
ber Kalfulation für bte Kitenten. ®iefe Arbeit foEte
unbebtngt oom Sunb unterßüßt merben. ®ie Zentral«
lettung foEte ben Sunbelbehörben bte Angelegenheit ge=

ftüßt "auf retchflchel Material !lar machen unb um etne

Sunbelfuboention tn ber $öhe oon etner HiEton granten
nachfucheu- ©tnmütig mürbe btefe Anregung zum Ser«
banblbefdhluß erhoben. — ®amit mar bte arbeitlreldfje
unb tntereßante Sagung zum Abfchluß gelangt. An einem

gemetnfamen SSlittageffen im ©omptoir mürben noch oon
oerfcßlebenen offizteEen Stebnern ®anl= unb Aufmunte«
runglmorte gefprochen, unb bann fuhren bte madfern

Çanbmerfer unb ©emerbler burdh ben blühenben Stach«

mittag mteber heim.

(©ingefattbt.)

3n ber „Çanbm.«3tg-" 9fo. 17 oom 14. SJtai 1931
erfdfjten etn Artifel aul ber ®achpapptnbußrte über gladh«

bebac|ungen, tn melchem bargeßeEt mirb, baß in Se«

rüdß^tigung bel Stuhunglmertel unb bei fachgemäßer
©tnbedung bte Koßen etner glachbadhfonßruftion fetnel«

Nr. 12 M»M Wwetz. Haudw.Zeittms
'
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des Schweizerischen Gewerbeverbandes in wesentlichen
Punkten ergänzt und den Wünschen des Gewerbestandes
angepaßt worden. So soll auch die unrechtmäßige Un>

terbietung bei Submissionen unter dem Tatbestand des
unlautern Wettbewerbes fallen. Ebenso die rechtswid-
rige Führung des gesetzlich geschützten Meistertitels oder
einer unzutreffenden Berufsbezetchnung. Von der Ex
pertenkommiffion wurde ferner vorgesehen, den Berufs-
verbänden ein nur wenig eingeschränktes Klagerecht zur
Feststellung des Tatbestandes zu erteilen. Dagegen war
es nicht möglich, das leidige Zugabenwesen völlig sbzu-
stellen. Im ganzen aber darf sich der Gewerbestand
mit dem Erreichten zufrieden geben.

Den Schluß des ersten Verhandlungstages bildete
eine Seerundfahrt und ein gemeinsames Mittagessen im
Comptoir, das gefolgt war von einer gelungenen Abend-
Unterhaltung.

DieGonntagssitzung zeigte erst recht augenfällig,
welche Bedeutung der S. G. V. im schweizerischen Wirt«
schaftsleben hat und welche Wertschätzung er genießt.
Zentralprästdent Schirmer konnte eine lange Reihe von
Delegationen eidgenössischer und kantonaler Behörden
und befreundeter Verbände begrüßen. Die Sitzung selbst
wurde vom Ehrenpräsidenten des Verbandes, National-
rat Tschumi, eingeleitet mit dem Hinweis auf die Not-
wendigkett einer starken Mittelstandsorganisation, die sich

vornehmlich in Krisenzeiten bewähren müsse.

Hierauf referiert Nationalrat Schirm er über das
auf Grund der Beschlüsse des letztjährigen Gewerbetages
aufgestellte Arbeitsprogramm. Ausgehend von der
Erfahrung, daß jede große Zeitwende die Stellung von
Handwerk und Gewerbe im Volksganzen tiefgehend um-
gestaltet habe, kamen die vorberatenden Berbandsbehör-
den zum Schluß, daß sich der Gewerbeverband ein weit-
gespanntes Programm geben müsse. Die Vielgestaltig-
keit des Verbandes, der die Inhaber der kleinsten Hand-
Werksbetriebe wie die Besitzer größerer Unternehmungen
und die ganze Stufenleiter vom rein handwerklichen
Produzenten bis zum Kaufmann umfaßt — diese Viel-
gestaltigkeit ermöglicht es gerade, eine glückliche Diago-
nale zwischen den einzelnen Interessen zu ziehen. Formell
zerfällt das Programm in einen allgemeinen Teil mit
programmatischen Grundsätzen und in eine Aufzählung
der verschiedenen Arbeitsgebiete. Die Öffentlichkeit wird
sich zweifellos mit diesem Grundgesetz des Mittelftandes
noch eingehend beschäftigen müssen. Für heute sei dar-
aus nur festgestellt, daß sich der Verband entschlossen
auf den Boden der Privatwirtschaft und der Erhaltung
der Handels- und Gewerbefretheit stellt. Ebenso ent-
schloffen will er aber den Kampf führen gegen die Aus
wüchse dieser Freiheit, die von den Berufsverbänden
selber zurückgeschnitten werden sollen. Damit sie dieses
Ziel erreichen können, soll ihre Tätigkeit und ihre Stel-
lung durch den Staat anerkannt und gefördert werden.
Wörtlich lautet der bezügliche Programmsatz: „Einzelne
Maßnahmen der Verbände zum Schutze der allgemeinen
Interessen sollen unter bestimmten Voraussetzungen vom
«taat als allgemein verbindlich erklärt werden." Den
Verbänden würde dadurch eine weitgehende Mitarbeit
m der Regelung der Wirtschaft und des Arbeitsrechtes
übertragen. Darin sehen jedoch, wie sich in der an-
Meßenden sehr interessanten Diskussion ergab, födera-
Wische Kreise der Werstschweiz eine große Gefahr für
den Grundsatz der Handels- und Gewerbefreiheit. Namens
der waadtländischen Handelskammer setzten sich die Herren
Vr. Piquet und Direktor Hasen für den ihrer Ansicht
nach schwer bedrohten Verfassungsgrundsatz ein. Sie
Achten aus den neuen Bestimmungen eine weitgehende
Aevlsion oder gar völlige Aufhebung des Artikels 31 der
ândesverfaffung (Handels- und Gewerbefreiheit), wobei

aus dem Widerstreit der politischen Parteien nichts gutes
herauswachsen könnte. Um dieses weittragende Problem
noch besser auf seine Auswirkungen prüfen zu können,
beantragten die beiden Votanten eine Verschiebung der
Beschlußfassung über das Programm auf die nächste
Jahresversammlung. Ihnen trat indessen ewe ganze
Schar Diskussionsredner aus der welschen und deutschen
Schweiz entgegen. Direktor Müller aus Freiburg ver-
langte zum bessern Schutz der ehrlichen Handwerker ge-
radezu eine gründliche Revision des Verfassungsartikels 31.
Namens des glarnerischen Gewerbeverbandes empfahl
Herr Grimm aus Glarus entschieden Festhalten am vor-
geschlagenen Text und Annahme des ganzen Programms.
Dr. Holer-Zürich und die Herren Mehr-La-Chaux-de-
Fonds, Garby - Freiburg, Dr. Waldburger-Bern, Dr.
Cagianut, Dr. Zäch von der Gewerbezeitung in Bern
und Dr. Rubin von der Berner Handelskammer suchten
mit vielem Geschick die Bedenken gegen die geplante Ein-
schränkung der Handels - und Gewerbefreiheit zu zerstreuen.

In der Folge wurde dann der Antrag auf Verschiebung
der Abstimmung über das Programm mit großem Mehr
abgelehnt und schließlich das ganze Programm mit allen
gegen 12 Stimmen gutgeheißen.

Vor der wettern Erledigung der Traktandenliste über-
brachte Direktor Rengglt vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit die Grüße des eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartements und die Versicherung, daß das
Bundesamt auch fernerhin regsten Anteil am Wohler-
gehen des Gewerbeverbandes nehme und mit ihm im
Interesse des ganzen Volkes eng zusammenarbeiten wolle.

Da heute festzustehen scheint, daß im nächsten Bor-
frühling gleichzeitig über das Tabaksteuergesetz und das
Versicherungsgesetz abgestimmt werden muß, wurde das
vom Zentralsekretär Galeazzi vorbereitete Referat über
die Tabaksteuervorlage auf eine im Herbst stattfindende
DelegierterwersaWMlMg verschoben, wobei dann das ganze
Problem der Volksversicherung und ihrer Finanzierung
besprochen werden soll.

In aller Kürze erläuterte sodann der berntsche Ge-
werbesekretär Dr. Klein ert die Notwendigkett einer
Bundeshilfe für die Bürgschaftsgenossenschaft des Ge-
werbes. Die vier bereits bestehenden gewerblichen Kredit-
organisationen in den Kantonen Basel, St. Gallen, Bern
und Aargau machen immer wieder die Erfahrung, daß
mit der Kredithilfe allein noch wenig erreicht ist; ebenso

wichtig wie sie ist die Durchführung einer Kontrolle der
unterstützten Betriebe, die Führung der Buchhaltung uud
der Kalkulation für die Klienten. Diese Arbeit sollte
unbedingt vom Bund unterstützt werden. Die Zentral-
leitung sollte den Bundesbehörden die Angelegenheit ge-

stützt auf reichliches Material klar machen und um eine

Bundessubvention in der Höhe von einer Million Franken
nachsuchen. Einmütig wurde diese Anregung zum Ver-
bandsbeschluß erhoben. — Damit war die arbeitsreiche
und interessante Tagung zum Abschluß gelangt. An einem

gemeinsamen Mittagessen im Comptoir wurden noch von
verschiedenen offiziellen Rednern Dank- und Aufmunte-
rungsworte gesprochen, und dann fuhren die wackern

Handwerker und Gewerbler durch den blühenden Nach-
mittag wieder heim.

Flachbedachungen.
(Eingesandt.)

In der „Handw.-Ztg." No. 17 vom 14 Mai 1931
erschien ein Artikel aus der Dachpappinduftrie über Flach-
bedachungen, in welchem dargestellt wird, daß in Be-
rücksichtigung des Nutzungswertes und bei fachgemäßer
Etndeckung die Kosten einer Flachdachkonstruktion keines-
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